




Zen Sohn treuer Jienſte,
Wolten,

Als der wehland

Goch-Vdelgebohrne, Veſt und
Fochgelahrte Ferr,
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Hoch-Furſtl. S. Coburg-Meiningiſcher Hochbe
traut geweſener Hofund Regierungs-Rath,

Den 20. Mart. 1748. in HErrn ſeeligſt entſchlien und den
21. eiusdem bey nachtlicher Stille beerdiget wurde,

Erwegen,

Hnd ſowohl dem Fochſecligen,
Fhrem im eben geweſenen hochgeſchatzteſten

Kerrn PATRONO
Fls Deßen hochbeſtur ztem Fauſe

Jhre hegende wahre Hochachtung nebſt ſchuldigſter Compaſsion bezeugen

Die allhieſigen Hof-Aduocaten.
Meiningen, druckts Johann Gunther Scheidemantel, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdr.



Er Erden gantzes Rund kan wohl
rin DienſtHauß heißen,

Des Lebens beſter Theil iſt nie
von Arbeit frey,So veel der Sterblichen, ſo viel iſt

ihr Beſleißen,
Nur aber iſt der Dienſt der Men—

 ſchen mancherley
Nun fragt ſich: Welches iſt das edelſte Bemuhen?d

Der Mund der Wahrheit ſpricht hierinnen ſchon das

Accht,und dieſer wird gewiß die meiſten Vota ziehen:2

Wer ſodim Rachſten dient, als war er GOttes Knecht;

Heiſt nun der treue GOtt dem Surſten treu zu dienen,
So bleibet dieſes wohl ein ewig wahter Satz!

Saß dieſem auf der Welt ſchon HimitielsCrantze grunen,
Der nebſt des wochſten Wort erwehlt der Treue

Schatz.



Mit Schmertzen ſetzen wir zu dieſem ein Erempel:
Ser treur Thilo ſtirbt, und eilt nach ſeinem Lohn,

Jn Aſche iſt verzehrt der Treue ſchoner Tempel.
Ein Fall, der wird beklagt biß an des Furſten Thron:

Ja ſollte jederman denſelben nicht beklagen,
Der ſich in jeden Stand gerecht und treu erwieß,

Der ſchon zu dieſer Zeit zu Grabe ward getragen,

Da Er dem Lande erſt am beſten nutzlich hieß:
Durchgeht den LebensLauff, undzehlt die manche Proben

Dadurch ſeinachter Dienſt als ſtandhafft ward erklart:
Als ſtandhafft muß Jhn Freund und ſelbſt die Feinde loben:

Als ſtandhafft hat Er ſich in ſeinem Dienſt verzehrt:
Als ſtandhafft hat Er ſich auch ſeinem GOtt erzeiget,

Der ihn durch manches Creutz geprufet und gefuhrt:
Durch Kranckheit, welche offt die groſten Geiſter beuget,

Ward zwar ſein ſchwacher Leib, doch nicht der Muth
geruhrt:

Sein Muthward nicht geruhrt auch in den letzten Stunden,
An welchen die Ratur ſonſt nur mit Schrecken denckt,

Sein Geiſt ward von dem Leib ſo williglich entbunden
Als willig ſich ein Schiff zu ſeinem Haafen lenckt.

Stirb ruhig, theurer Mann! wir werden Dich ver—
ehren,

Dein Sorgen lieget nun in ſeiner kuhlen Ruh,
GOtt wird auch Dein Gebet, undunſern Wunſch erhoren,

Und deſto großre Zeit dem Surſten ſetzen zu.
Muß gleich FSein kalter Leib in Staub und Moder ſchwin—

den,
Wie es vom erſten Fall dem Menſchen iſt geſetzt,

So wird die Nachwelt doch in Deinen Thaten finden.
Sen Marmor, ſo die Zeit wird laßen unverlretzt.



Wo aber bleibt der Troſt der hinterbliebnen Freunde,
Der ſich mit dieſem Waun faſt auf die Baare legt?

Wo bleibet deren Troſt, die Er als Vater meynte
Als deren banges Hertz ein zitternd Ach! bewegt?

Getroſt!der theurer Mann lebt, und iſt nicht geſtorben,
Er lebt in vieler Bruſt, er lebt in GOttes Schoos,

Nachdem ſich nun Sein Geiſt das hochſte Gut erworben.
So machet Euren Geiſt von Schwermuths-Ban—

den loß.
Dem Triumphirenden gehort ein: I0! Schreyen,

Herr Thilo kampfft und ſiegt, und tragt die Sie

Drum laßet uns vielmehr bey Seinem Gluck erfreuen,
Und ſprecht: Wer ſo gedient, bekommet ſolchen Lohn.
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